
Die Bibel als Diskursraum des Glaubens



1) Einzelne Verse



2) Geschichten





1.Kor.10 (LUT) 

1 Ich will euch aber, Brüder und Schwestern, nicht in Unwissenheit 
darüber lassen, dass unsre Väter alle unter der Wolke gewesen und 
alle durchs Meer gegangen sind; 2 und sind alle auf Mose getauft 
worden in der Wolke und im Meer, 3 und haben alle dieselbe 
geistliche Speise gegessen 4 und haben alle denselben geistlichen 
Trank getrunken; denn sie tranken von dem geistlichen Felsen, der 
ihnen folgte; der Fels aber war Christus. 5 Doch an den meisten von 
ihnen hatte Gott kein Wohlgefallen, denn sie sind in der Wüste 
umgekommen. 6 Das ist aber geschehen uns zum Vorbild, dass 
wir nicht am Bösen unsre Lust haben, wie jene sie hatten. 
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4) Kritisch forschender Blick auf die Bibel

Holger Zeigan: Die Bibel - Entstehung - Wirkung - Botschaft, Themenheft für den evangelischen Religionsunterricht in der Oberstufe, Göttingen 2013, S. 21.
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5) Ablehnung aufgrund von Widersprüchen



Foto von Niklas Ohlrogge auf Unsplash: niklas-ohlrogge-uu0cOMPdM2g-unsplash

6) Die Bibel als Diskursraum

Texte als Erinnerungsraum von Gottesbegegnungen

Auslegung als dokumentierte Verkettung von Gegenreden


// Das Leben beinhaltet viele Weggabelungen 

	 => Entscheidungen treffen


// Lernen, die gegenteilige Sichtweise wahrzunehmen  
und sich damit auseinandersetzen


// Im Wechselspiel der Varianten neue Lösungen finden


// Die Richtung der Geschichte erkennen

	 Mehr Weite, mehr Freiheit, mehr Fülle




Foto von Rob Tol auf Unsplash: rob-tol-2eyEjotDM9U-unsplash

7) Komm ins Bild


// Die Bibel als kollektive Erinnerungslandschaft


// Die Bibel als Deutungsraum des eigenen Wesens


// Die Bibel als Zelt der Begegnung mit Gott



Bibelauslegung am Beispiel: 
Waffenlieferung in ein Kriegsgebiet





Lk.22 (NeÜ) 

36 "Aber jetzt", sagte er <Jesus>, "nehmt Geldbeutel und 
Vorratstasche mit, wenn ihr sie habt. Und wer nichts davon hat, 
soll seinen Mantel verkaufen und sich ein Schwert kaufen.

37 Denn das sage ich euch: Auch dieses Schriftwort muss sich 
noch an mir erfüllen: 'Er wurde unter die Verbrecher gezählt.' 
Und das trifft jetzt ein." 

38 Die Jünger sagten: "Herr, hier sind zwei Schwerter." – "Das 
genügt", sagte er. 
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Lk.22 (NeÜ) 

49 Als aber, die um ihn waren, sahen, was geschehen würde, 
sprachen sie: Herr, sollen wir mit dem Schwert dreinschlagen? 

50 Und einer von ihnen schlug nach dem Knecht des 
Hohenpriesters und hieb ihm sein rechtes Ohr ab. 

51 Da sprach Jesus: Lasst ab! Nicht weiter! Und er rührte 
sein Ohr an und heilte ihn. 




Mt.26,52

„Da sprach Jesus zu ihm: Stecke dein Schwert an seinen Ort! 
Denn wer das Schwert nimmt, der soll durchs Schwert 
umkommen.“




Joh 10,18 (NeÜ) 

„Niemand nimmt es mir, sondern ich gebe es freiwillig her. Ich 
habe die Macht, es zu geben, und die Macht, es wieder an 
mich zu nehmen. So lautet der Auftrag, den ich von meinem 
Vater erhalten habe.“




Mi 4,3 (LUT) / vgl. Jes.2,4 

„Er wird unter vielen Völkern richten und mächtige Nationen 
zurechtweisen in fernen Landen. Sie werden ihre Schwerter 
zu Pflugscharen machen und ihre Spieße zu Sicheln. Es 
wird kein Volk wider das andere das Schwert erheben, und sie 
werden hinfort nicht mehr lernen, Krieg zu führen.“




Joel 4 (LUT)

„10 Macht aus euren Pflugscharen Schwerter und aus 
euren Sicheln Spieße! Der Schwache spreche: Ich bin stark! 
11 Eilt und kommt, alle Völker ringsum, und versammelt 
euch! – Dorthin führe du hinab, HERR, deine Starken! – 12 Die 
Völker sollen sich aufmachen und heraufkommen zum Tal 
Joschafat; denn dort will ich sitzen und richten alle Völker 
ringsum.“
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Hebr.4,12 (LUT) 

Denn das Wort Gottes ist lebendig und kräftig und schärfer 
als jedes zweischneidige Schwert und dringt durch, bis 
es scheidet Seele und Geist, auch Mark und Bein, und ist ein 
Richter der Gedanken und Sinne des Herzens. 

Off.1,16 (LUT) 

…und er hatte sieben Sterne in seiner rechten Hand, und aus 
seinem Munde ging ein scharfes, zweischneidiges 
Schwert, und sein Angesicht leuchtete, wie die Sonne scheint 
in ihrer Macht.




Wie gewalttätige Auseinandersetzungen entstehen:

Dafür braucht es…

1) Das zu bekämpfende „Böse“

2) Ein Freund-Feind-Schema / Menschen als Feinde

3) Eine (gefühlte) Bedrohungslage

4) Das Selbstbild der Schutzverantwortung



Vier Haltungen zu kriegerischer Gewalt

1) Präventivkriege: Das Böse proaktiv bekämpfen

2) Der gerechte Krieg: Geordnete Regeln für den Krieg

3) Pazifismus als Ablehnung von Gewalt

4) Gewaltloser Widerstand als Unterbrechung



Überzeugungen und Leitgedanken

1) Es gibt „das Böse“ / Menschen sind nicht per se böse, 

aber können zu Werkzeugen des Bösen werden. 

2) Verzerrte Wahrnehmungen verleiten dazu, Fremdes als 

Feind und nicht als „das Andere“ zu behandeln.

3) Bedrohungen können nur „gefühlt“, aber nicht real sein. 

Es ist wichtig, Projektionen auf andere zu reflektieren.

4)  „Fürsorge“ darf nicht als Alibi-Argument verwendet 

werden, um eigene Racheabsichten zu legitimieren.




Fazit: Waffen in Kriegsgebiete?

1) Ja. Waffen zum Schutz des Lebens. Aber nur zweitbester 

Weg, wenn andere Konfliktlösungen nicht gelingen.

2) Nein zu einem ideologischen Pazifismus, der naiv an 

„das Gute im Menschen“ glaubt.

3) Der Griff zur Waffe ist eine persönliche Entscheidung und 

darf von niemandem erzwungen werden.

4) Jesus gibt den Auftrag, Friedensstifter zu sein, wo immer 

es uns möglich ist. Das Ziel ist ein gerechter Friede.




Mt.5,9 (DBU)

Wahres Glück haben die, die sich ganz für den Frieden 
einsetzen. Sie werden den Ehrennamen ›Kinder Gottes‹ 
tragen.


Röm.12,18 (DBU) 

„Wenn es möglich ist und soweit ihr es selbst 
beeinflussen könnt, lebt im Frieden mit allen Menschen.“




Röm.15,13 (LUT) 

„Der Gott der Hoffnung aber 

erfülle euch mit aller Freude und Frieden im Glauben, 

dass ihr immer reicher werdet an Hoffnung 

durch die Kraft des Heiligen Geistes.“



